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1. Rückblick im Zeitraffer 
 
Im Nachweisjahr 2022 wurden zwei Vorstandssitzungen abgehalten. 
 
Die Vereinsmitglieder und AbonnentInnen wurden durch projekt-
spezifische E-Mails über diverse Vereins- und Kooperationsver-
anstaltungen informiert. Die Website www.at-s.at leistet diesen 
Dienst auch für neue Interessierte und stellt vertiefende Informa-
tionen bereit. 
 
Der Verein at+s beteiligte sich an einem bundesweiten online-Ver-
netzungstreffen von bink und förderte damit aktiv die Zusammen-
arbeit und Stärkung der Technik- und Baukulturvermittlung in Öster-
reich. 
 
Insgesamt konnten vier Kooperationsprojekte und sechs Projektför-
derungen an Schulen abgewickelt werden.  
 
 

 
2. Österreichweite Vernetzung  
 
Im November 2022 fand das online-Vernetzungstreffen mit 
dem österreichweiten Dachverband „bink – Initiative Baukultur-
vermittlung für junge Menschen“ statt.  
 
Gesprochen wurde u.a. über Anträge, die im laufenden Jahr an 
das BMKÖS gestellt wurden, um baukulturelle Bildung voranzu-

http://www.at-s.at/
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bringen. Wichtiges Thema war auch die geeignete Fächerwahl für die an der Linzer 
Universität geplante Fakultät Architektur.  
 
 
 
3. Kooperationsprojekte 
 
 
3.1 Impulswochen & Textwettbwerb technik bewegt 
  
 
Impulswochen 
 
Im Rahmen der österreichweiten Impulswochen 
technik bewegt (2.-30. November 2022) 
tauchten SchülerInnen der 8. und 9. Schulstufe 
in den spannenden und abwechslungsreichen 
Berufsalltag der ZiviltechnikerInnen ein. Das 
erfolgreiche Format ermöglicht Jugendlichen 
hautnahe Einblicke in planende und technische 
Berufe gleichermaßen. 2022 wurden rund 280 
SchülerInnen im Bundesland Salzburg erreicht! 
 
Der Verein at+s koordinierte für den Dachverband bink insgesamt sechs verschie-
dene Workshops zu folgenden Themen:  
 

• Tragwerksplanung 
• Architektur 
• Verkehrsplanung 
• Raum-/ Stadtplanung 
• Geologie  

  
Mit 10 Workshops waren die ZiviltechnikerInnen 
zu Gast an den Salzburger Schulen, 2 Module 
wurden in der Ziviltechnikerkammer abgehalten. 
Vom Schultyp her nahmen sowohl Gymnasien 
als auch Neue Mittelschulen das Angebot wahr. 
2022 ist es auch gelungen, weitere Schulen im 
ländlichen Raum für die Impulswochen zu be-
geistern – insgesamt 5 Schulen aus Bergheim, 
Maishofen, Thalgau, Faistenau und Wals-Siezen-
heim haben die Workshops besucht. In der Stadt 
Salzburg waren es 6 Schulen.  
 

 
Textwettbewerb  
 
Zum bereits vierten Mal hat bink den textWETTBEWERB  technik! wie jetzt? Ausge-
lobt, in dem Jugendliche im Alter von 14 bis 18 Jahren ihre Sicht auf die Technik im 
Alltag literarisch aufzeigen konnten. Im Februar 2022 fand die Jurysitzung statt, in 
der Schriftsteller Markus Köhle, Architektin Maria Langthaller und Päda-
goge Wolfgang Richter aus den eingereichten Arbeiten die PreisträgerInnen 
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ermittelten. Bewertet wurden die textliche Qualität des Beitrags (offen für alle liter-
arischen Genres), die Aufbereitung des Themas sowie die Originalität. „Die jungen 
AutorInnen haben ihre Texte kreativ und abwechslungsreich zubereitet. Technik 
wurde gut verdaut. Das Ergebnis ist sehr schmackhaft!“ kommentierte Wolfgang 
Richter. 
 

 
Preisübergabe im Bundesgymnasium Seekirchen v.l.n.r.: Prof. Helga Oppitz, Patrick Gasser -  2. Platz, 
at+s-Obfrau-Stv. DI Charlotte Malmborg und Schuldirektorin Seethaler 
 
 



6 
 

3.2 Sommerprogramm Architekturwerkstatt  
 
In den letzten zwei Wochen der Sommerferien 2022 fand die Sommerwerkstatt für 
Kinder im Architekturhaus Salzburg wieder statt. Täglich wurde ein neues Thema 
bespielt, 5 Tage, 5 Themen, sehr vielfältig von Minimodellbau bis Megakuppel, von 
Städtebau bis Brückenbau. Gut betreut von erfahrenen Vermittlerinnen werkten 
insgesamt 103 Kinder mit Begeisterung und großer Kreativität in und vor dem 
Architekturhaus.  
 
Montags 
STADTENTDECKER; Gestern, Heute, Morgen… 
 
Was macht eine Stadt aus heute? Wie war es früher, wie könnte 
es in der Zukunft aussehen? Auf Streifzug durch das Viertel 
schauen wir genau hin, spüren nach, spitzen die Ohren, in der 
Werkstatt erfinden wir eine Stadt, sowie sie uns gefällt! 
  
Dienstags  
PAPERPLUS; von 2D bis 3D…. 
 
Falten, rollen, knödeln, flechten, stappeln, schneiden, ritzen, 
tackern, kleben… 
Unglaubliche Konstruktionen aus Papier! 
 
Mittwochs 
STARKES DREIECK; Dreieck, Fachwerk, Kuppel… 
 
Holzstäbe zu Dreiecken verbinden, daraus Fachwerk, ja sogar 
Kuppel bauen! 
Winzige und ganz große Raumgitter-Experimente entstehen auf 
den Spuren des Erfinders Buckminster Fuller. 
  
Donnerstags  
ZOOMROOMS; Kleinraum im Grossraum… 
 
Räume gibt es draußen, drinnen, dazwischen, in der Fantasie; 
aber wie schafft man Raum und wie wirkt ihre Gestaltung auf 
uns? Wir entdecken winzige Bauplätze für unsere 
Rauminstallationen & Geschichten. 
  
Freitags 
BRÜCKE - TO - GO; leicht, mobil, stabil… 
 
Ziemlich genial, Leonardo da Vincis leichte, mobile Brücke aus 
Holzbalken, geschickt ineinander verkeilt, ohne Werkzeug schnell 
gebaut! Und was wir sonst noch alles bauen können mit dieser 
Technik… 
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3.3  Kinderstadt Mini Salzburg 
 
Das alles stellten at+s-Vermittlerinnen mit den Kindern und Jugendlichen Ende Juni 
2022 in der Kinderstadt her: 
 

• Die kunterbunte Bank, ein echter Klassiker zu 
Beginn einfach so für die Kinderstadt 

• Pallettencouch mit Rückenlehne für Bücherlounge 
der Kinderstadtplanung 

• 8 M-Hocker fürs Museum 
• 12 Kartonhecken mit Windradblumen, neben „Die 

grüne Bank“ und beim Haupttor zur Turnhalle  
• Die grüne Bank (in 12 Sprachen) neben Gründer-

service 
• 5 grüne Flaggengirlanden, als Haupttor beim 

Hallenausgang 
• Neues Kinderstadtmöbel; der Werbeständer 

kombiniert mit Mistkübel, arbeitsrechtlich 
begutachtet, 5x montiert, später „verkauft“ 

• Werbeständer mit Artikel über Kinderrechte für 
Streitschlichtstelle 

• Sonnige, rollende Pallettenbank für das Weltbüro 
(tageweise vermietet) 

• Modell von der Kinderstadt in M1:50 mit Fähnchen, 
Menschen, Bänke, Bäume, Träger und grünes 
„Kleid“, am letzten Tag die Stadtregierung 
geschenkt, mit offiziellem Dank angenommen 

• 40-50 weiße Lampions für Startup-Gasse 
• PLUS-Bank für Universität, Lieferung mit Polizei-Eskorte weil Schwertransport 
• 5 Rückwände für Plakate, ein Auftrag der Beautysalon 
• Werbeständer für Universität 
• Flexible Ausstellungsfläche (aus Kartonhocker) an Außenwand des Museums 
• Weiße Papierstreifenkleider für 6 Stehtische im Eingangsbereich, Transport 

zur Montage mit Polizei-Eskorte weil Sondertransport (Auftrag der 
Einwohnermeldeamt) 

• Blau-türkis-grüne Zebrastreifen gesprüht inkl. Absperrung & Verkehrspolizei 
• Irre viele Stadthocker gefaltet, mit grüne Sitzfläche, überall im Einsatz 
• Stadthockerformationen ausprobiert, als Grundrisse festgehalten, als 

Zuckerwürfel-Modelle nachgebaut 
• Schneewittchen, die (komplett) weiße Bank, eine Hommage an den Christos, 

für Startup-Gasse 
• Grüne Lampions inkl. sicherheitstechnisch geprüfte Holzsteher für die 

Milchbar 
• Absperrbänder beim Eingang zur Bank, erschwerte Montage im Gedränge 
• Werbeständer mit Kabel & Wortschatz für Elektrowerkstatt 
• Bank der Liebende; Doppeltbanktunnel mit mindestens 100 Faltherzen fürs 

Standesamt 
• Blauer Wasserfallvorhang für Forschungslabor 
• Blauer Werbeständer mit Wortschatz für Forschungslabor 
• Wünsche für eine Traumstadt; Runde Getränkedeckel mit Feder auf 

Werbeständer über Bank beim Haupteingang 
• Rote-pinke Zebrastreifen gesprüht inkl. Absperrung & Verkehrspolizei 
• Vertical Gardening für Türöffnung der Streitschlichtstelle 
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• 3x 4´er-Sitzmöbel um Säule (aus Kartonhocker) mit Wissen um die grüne, 
bewegte, belebte Stadt, beim Hallenausgang 

 
Außerdem wurde das Stadtplanpuzzle komplett gesammelt, im Bücherlounge 
gelesen und gerastet, zur Musik von der Schneiderei nebenan gerockt, die 
Arbeitsplatzsicherheit geprüft (zum Glück genügend Pflaster vorhanden!), ein 
Wetterschild gecheckt, an zahlreichen Umfragen teilgenommen, Pflanzen von der 
Kinderstadt-Gärtnerei angekauft, eine ernste Schmelz-Panne in unserem Laminier-
gerät behoben, Stahldraht verkauft, Werkzeug ausgeliehen bzw. geliehen…  
Und: last but not least - Werbung für den Verein at+s gemacht! 
 
 
 
3.4  at+s-Ausstellung „Schulprojekte 2021/22“ 
 
28. Juni – 7. Juli 2022, Ziviltechnikerkammer für Oberösterreich und 
Salzburg 
 
Ende des Schul-jahres 2021/22 hat der Verein alle 
geförderten Schulprojekte aus den Pandemiejahren 
2021/22 in einer Ausstellung zusammengetragen. 
Bei der Ausstellungseröffnung am 28. Juni 2022 
präsentierten die Schulklassen die von ihnen 
gestalteten Plakate, Modelle, Möbeln und sonstige 
Artefakte aus den Entwurfsprozessen, wodurch die 
Vielfalt der Zugänge zum Projektthema sichtbar 
wurde. 
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4. Projektförderungen an Schulen  
 
 
4.1 sustainable transformations 
Wirtschaftskundliches BRG Salzburg 
 
Projektteam: Dipl. Ing. Hannes Valtiner (RPM), Dr. Roman Höllbacher (IA), 
Pädagoge Helmut Möstel BEd (WRG), Pädagoge Mag. Erwin Neubacher (WRG–DAT) 
– Projektleitung 
Weitere WRG-PädagogInnen: Helmut Möstel BEd (Kochen, HÖK, Ernährungslehre), 
Mag. Veronika Müller (Biologie), Mag. Bernhard Walcher (Werken), Mag. Ing 
Christoph Huber (Informatik), Mag. Andrea Hütter-Pillinger (Physik/Administration), 
Mag. Michael Gampmayer (Physik) 
 
SchülerInnen: aus unterschiedlichen Schulstufen der 1. bis 8. Klassen  
 
Zusammenarbeit/Kooperationen (geplant/angefragt): BIG, Pro:holz, Arche 
Noah, Bienenlieb – Bienenhof Salzburg, Universität Salzburg/Naturwissenschaftl. 
Fakultät - Botanischer Garten, Studierende der Universität für Bodenkultur Wien 
(Landschaftsarchitektur) 
 
Dauer: 2022 - 2024 
 

  
 
Das Projekt versucht ausgehend von den architektonischen Gegebenheiten vor Ort 
die unterschiedlichen Initiativen der einzelnen Fachgruppen zu vernetzen und als 
ganzheitliches Konzept von urban gardening am städtischen Schulgelände 
umzusetzen. Dabei soll die Idee der Schulgemeinschaft als vernetzendes und 
verbindendes Element zwischen SchülerInnen, LehrerInnen und Eltern nach den 
separierenden Monaten der Covid-Zeit wieder gestärkt und (er)lebbar gemacht 
werden. 
 

• Was kann die Auseinandersetzung mit Architektur für das Verstehen von 
Natur leisten? 

• Welche Kreativprozesse können auf eine separierte Gemeinschaft verbindend 
wirken? 

• Wie kann nachhaltige Lebensmittelerzeugung und -nutzung in einem 
schulischen Umfeld organisiert werden? 

… 
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Das Schulgelände soll als architektonischer Angelpunkt Prozesse in Gang setzen, 
die Veränderungen für den Lebensraum Schule auf unterschiedlichen Ebenen 
bewirken: 
 
- Schulgelände wird sozialer Raum 
dieser soll verstärkt als solcher durch eine schulgemeinschaftliche und 
fachübergreifende Projektdurchführung erlebt werden - Transformation von 
Individualisierung hin zur Solidarisierung.   
- Schulgelände ist funktioneller Raum 
dieses Verständnis soll durch nachhaltige Nutzungen neu interpretiert werden – 
Transformation von „nutzlosen“ hin zu nützlichen Räumen 
- Schulgelände wird Lern Raum 
Neugier, Kreativität, Verantwortung, Lust, Freude, … - Qualitäten von lebendigem 
Lernen sollen in ganzheitlichen Lernprozessen für alle an Lernen Beteiligten 
(SchülerInnen, LehrerInnen, Eltern) er-/gelebt werden - Transformation von 
Teilkompetenzen hin zu ganzheitlichen Kompetenzen (von der Fachseparierung hin 
zur Fachvernetzung) 
- Schulgelände wird Natur Raum 
Architektur und Natur müssen nicht als Gegensätze gedacht werden. Das 
Projektkonzept versucht eine nachhaltige Symbiose von Architektur und Natur, 
indem bauliche Gegebenheit als Qualitäten für nachhaltiges Landwirtschaften als 
Lebensgrundlage erkannt und genutzt werden - Transformation von Gebautem hin 
zu Gepflanztem.   
 
Ziele 
Übergeordnetes Ziel ist es, Veränderbarkeit von durch 
selbsttätige und selbstbestimmte Prozesse unmittel-
bare Erlebensformen im Umgang mit pflanzlichen Le-
bensmitteln für Kinder und Jugendliche durch Selbst-
tätigkeit und Übernahme von Verantwortung aufzu-
bauen.  
Dabei sollen Möglichkeiten von Nutzgartenstrukturen 
im vorhandenen Schulareal erhoben, analysiert und 
entwickelt werden. Erforderliche bauliche Einricht-
ungen (Beete, Spalier, …) sollen entwickelt und her-
gestellt und als Nutzflächen bepflanzt, gepflegt, deren 
Früchte geerntet und schließlich zu Lebensmittel ver-
arbeitet werden. 
Das Verständnis vom Nutzpflanzenanbau, deren jahr-
eszeitliche Fruchtfolge und kreative Verwendung in der 
Speisenzubereitung sollen Nachhaltigkeit in der 
Lebensmittelherstellung und Möglichkeiten zur Selbst-
versorgung bewusstmachen.  
 
Fachspezifische Ziele 
Architektonische Gegebenheiten des Schulgeländes 
sollen unter dem Gesichtspunkt „landwirtschaftlicher“ 
Nutzbarkeit neue Perspektiven auf städtische Bau-
kultur ermöglichen und verantwortungsvolle Adaptier-
ungen räumlicher Strukturen am Schulgelände provo-
zieren. 
 



12 
 

Räume, Volumina, Baumassen, Raumgrenzen, Lage, … in ihren Dimensionen und 
materiellen Beschaffenheiten sollen als architektonische Parameter nicht nur als 
inhaltliche und ästhetische Phänomene verstanden, sondern auch als Chance für 
innovative Lösungen integrativer landwirtschaftliche Nutzung in verbauter 
Umgebung im Sinne eines differenzierten Verständnisses von Baukultur neu 
entdeckt werden. Baumasse als Wärmespeicher, Schattenbildungen von Bau-
körpern, freie Flächen/Volumina für mögliche Beeteinbauten, … werden nun nicht 
mehr nur unter ästhetischen, baufunktionellen Perspektive analysiert und genutzt, 
sondern unter für den Aufbau von pflanzlichen Strukturen wie etwa Aufheiz- und 
Abstrahltemperaturen, tägliche/jahreszeitliche Sonneneinstrahldauer und derglei-
chen. 
 
Mögliche Auswirkungen von Eingriffen sollen untersucht und mit der Schulgemein-
schaft thematisiert werden - wie etwa eine mögliche Klimaverbesserung der Hof-
situation durch Bepflanzung (Beschattung, Erhöhung der Luftfeuchtigkeit, geringere 
Aufheizwerte, …) mit weiteren Folgen für die Pausen- und Nachmittagsbetreuungs-
nutzung oder den Outdoorunterricht. 
Kinder und Jugendliche sowie der Eltern aber auch LehrerInnen (Schulgemein-
schaft) sollen durch das Projekt motiviert werden, bestehende architektonische 
Umgebungen im privaten Umfeld neu zu erleben und ev. für Nutzpflanzungen zu 
adaptieren. 
 
Methoden 
Lernen soll in diesem Projekt vorwiegend mit forschendem Zugang umgesetzt 
werden. Die einzelnen Projektphasen sollen mit offenen Lernformen ohne Er-
gebnissicherheit umgesetzt und somit ohne vorher bekannte Lösungen zu den 
jeweiligen Fragestellungen entwickelt werden. Die SchülerInnen sollen dabei in 
ihren jeweiligen Projektphasen mit externen Fachleuten zusammenarbeiten und so 
auch Einblick in spezifische Berufsfelder erlangen.  
 
Leitideen 

• Reduzierte bauliche Eingriffe/Ergänzungen/Erweiterungen/… in die vor-
handene Bausituation (Gegebenheiten am Schulgelände) mit nachhaltiger 
Wirkung (mehrjährige Nutzung / 
Haltbarkeit, ökologische Bau-/ 
Werkstoffe – urban mining, Re-
genwassernutzung, ...). 
 

• Biodiversität (Umsetzung eines 
ökosysthemischen Verständnisses 
im Sinne der Permakultur, alte 
heimische Nutzpflanzensorten, 
insektenfreundliche Randbepflanz-
ung, Feuchtbiotop, Bestäuber – 
Bienenstöcke, Mischkultur, Grün-
düngung, …) 
 

• Einbindung einer breiten 
Schulgemeinschaft (Verantwor-
tung als Teil gemeinschaftlichen 
Handelns) 
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• Nutzung nachhaltiger Technik (vertical gardening, smart gardening: Einsatz 
intelligenter Bewässerung durch Feuchtigkeits-sensoren, Pumpenautomat-
isierung, Energiequelle Sonne (Solarzellen), …) 

 
• SchülerInnen als aktive Entwickler. Selbsttätigkeit soll in den Mittelpunkt von 

prozesshaften Lernen in den einzelnen Phasen gestellt werden.  
 
 
4.2 Body space furniture 2022  
Körper - Möbel - Raum und Bauhaus 
Wirtschaftskundliches BRG Salzburg 
 
 
Projektteam: Dr. Patrick Schaudy (UNI Mozarteum), Mag. Erwin Neubacher (WRG 
– DAT) - Projektleitung 
SchülerInnen: 13 SchülerInnen der 8. Klassen des Oberstufen-Werkfachs „Design 
– Architektur – Technik“ (DAT)  
Beteiligte Kultureinrichtungen: Universität Mozarteum/Gestaltung: Technik. 
Textil (GTT) 
 

 
 
Projektverlauf 2022 
Durch die coronabedingten Einschränkungen der letzten beiden Jahre konnte das 
doch recht umfassende Projekt „body – space furniture“ aus den beiden letzten 
Jahren immer noch nicht ganz fertig umgesetzt werden. 
Die DAT-Gruppe hatte zudem in der 8. Klasse zeitliche Einschränkungen durch die 
Vorbereitungen auf die Matura und das verkürzte Schuljahr (bis Ende April).  
 
Die bauliche Fertigstellung der Möbel war ein Element, die eigene dokumentarische 
Aufarbeitung der Projektprozesse und deren Darstellung ein weiteres Vorhaben für 
2022. 
 
Bauliche Fertigstellung der Möbel  
Dies betraf vorwiegend Schleif-, Lackier- und Tapezierarbeiten. Bei 3 Möbeln wurde 
auch die Montage einzelner Teile noch zur Herausforderung. Alle Arbeiten konnten 
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aber durch viel Engagement in der Freizeit zeitgerecht abgeschlossen werden, was 
für die Termine im Fotostudio  
 
Projektdokumentation 
Im DAT-Unterricht ist das Erstellen von Prozessportfolios der eigenen Projekt-
arbeiten Standard. DAT-Schüler*innen lernen diese während ihrer Projektprozesse 
zu archivieren, zu strukturieren und in unterschiedlichen Formen zu dokumentieren. 
Die Erstellung von Prozessportfolios ist Teil der Kompetenzanforderungen im DAT-
Unterricht und Grundlage für die Präsentation bei der DAT-Matura 
 
DAT-Exkursion München 
Die Exkursion musste Corona bedingt auf 3 Einzeltage aufgeteilt werden. München 
wurde als Zielort von den SchülerIinnen ausgewählt, auch um eine täglich Hin- und 
Rückfahrt nach Salzburg zu ermöglichen. Angelehnt an das Projektthema „Bauhaus“ 
wurden die Themen für die Exkursion ausgewählt. Die designhistorische Sammlung 
der Pinakothek der Moderne etwa ermöglichte anschaulich die Bedeutung des Bau-
hauses für die Designgeschichte erlebbar zu machen. Aber auch das Olympia-
gelände von 1972 als Reaktion auf die NAZI-Spiele von 1936 in Berlin stellte einen 
Schwerpunkt der Auseinandersetzung dar.  
Otl Aicher und die Hochschule für Gestaltung Ulm als Nachfolgeeinrichtung des 
Bauhauses nach dem 2. Weltkrieg wurden behandelt, wobei das Jubiläumsjahr 
1972 – 2022 zusätzliche Veranstaltungen bot.  
 
DAT-Matura 2022 
Zur Matura im Fach DAT hatten sich fünf SchülerInnen entschlossen. Mehrere 
Themenpools befassten sich mit Inhalten, die im Rahmen des mehrjährigen 
Projekts „body - space furniture“ behandelt oder gestreift wurden. Für die Prüfungs-
fragen hatten die MaturantInnen theoretische und praktische Fragen im Rahmen 
einer 3-stündigen Vorbereitungszeit zu behandeln. Im Rahmen ihrer Kommission- 
ellen Prüfung stellten die Schüler*innen auch ihre Möbeln und Portfolios vor und 
erhielten durchwegs hohe Anerkennung von den Mitgliedern der Prüfungskommis-
sion. 
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4.3 Das gilt nicht für mich, Schatz 
BG Seekrichen 
 
Projektteam: Architekt DI Andreas Knittel und Pädagoge Mag. Roland Hickmann  
SchülerInnen: 7AM Klasse 
 
Frei nach dem Motto „Das gilt nicht für mich Schatz“, angelehnt an den Vierteiler 
„die Piefkesaga“ von Felix Mitterer, durften die SchülerInnen der 7AM des BG 
Seekirchen im Austausch mit dem Architekten Andreas Knittel architektonische 
Ideen entwickeln und Gedankenprozesse vorantreiben.  
Angeregt durch ein impulsgebendes Gespräch, suchten die SchülerInnen beim 
anschließenden Stadtspaziergang, mit offenen Augen nach Nischen, an die sie sich 
mit ihren planerischen Vorhaben andocken, anschmiegen, einpassen oder 
daraufsetzen könnten. Die Überzeichnung, der touristischen Ausbeutung, 
Verbauung und Verschmutzung unserer Umwelt, die in der Piefkesaga schleichend 
letztlich in einem dystopischen Finale gipfelt, gibt den Anstoß für ein Gegenkonzept.  
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Zielsetzung 
Das Anliegen im Vermittlungsansatz lag in der Entwicklung eines bewussten Blicks 
auf die Kostbarkeit unversiegelter Flächen, hin in Richtung eines Verständnisses 
und Gespürs für die bewusste Wahl des richtigen Orts. Die Aufgabenstellung sollte 
ein konzentriertes Hinschauen und Hineindenken in gebaute Umwelt eröffnen und 
neue kritische, hinterfragende Zugänge z Architektur schaffen. Anreize und 
Wissenszuwachs erhielten die SchülerInnen von Andreas Knittel durch 
architekturgeschichtliche Verweise, individuelle Betreuung und Besprechung der 
einzelnen Ideen und durch einen spannenden, persönlichen Einblick in die 
Studienzeit, den persönlicher Werdegang und aktuelle Projekte mit Relevanz und 
regionalem Bezug. 
 
Ausgangspunkt der Aufgabenstellung bieten Vorüberlegungen 
der SchülerInnen zum Architekturbegriff. Diese werden zur 
Erstbesprechung in Form von Bildern, Skizzen und Texten 
eingebracht. 
Skizzen und Vorüberlegungen der SchülerInnen stoßen eine 
Annäherung an den Architekturbegriff an und werden mit 
Beispielen aus der Architekturgeschichte ergänzt. 
Bsp.: Schülerimpuls - ökologischer Würfel mit Solarenergie und 
Begrünung am Dach - Le Corbusier – Architektur als Ver-
doppelung der Landschaftsfläche (Dachbegrünung - auf Pfählen 
erbaut) 
 
 
Sprechen über Bebauung im urbanen Raum und Raumnutzung 
Wie wird in unserer Umgebung gebaut? 
Wie wird der Boden genutzt? 
Wo wird gebaut? 
Welche Anforderungen werden an Architektur gestellt? 
Tierarten, die Raum für sich nutzen – Bienen, Ameisen, Bieber, 
Vögel, Maulwurf, Gorilla, … 
Von der Höhle zur Wohngrube – Wohngrube als erster Impuls 
der selbstbestimmten Errichtung von Behausungen. 
 
 
 
Stadtspaziergang Aufgabenstellung: Räume entdecken, die 
Potenzial für Bebauung  bieten – Nischen, Zwischenräume, 
Anbauten an Baubestände … Angestrebt werden soll: 
schlechte Plätze und unattraktive Bereiche von Grundstücken 
zu verbauen. Damit gelingen zwei Verbesserungen:  
 

1. engagierte Projekte statt nichts 
2. die „attraktiven Plätze“ bleiben unverbaut 

 
Fazit: Keine Angst vor unbebauten Räumen und leeren Flächen, weil beides extrem 
wichtig ist, dass „das gestaltete Rundherum“ Wirkung entfalten kann und aus-
strahlt. 
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4.4 Der Stadtplatz – neue Blickwinkel 
Volksschule Nonntal 
 
Projektteam: Architekturvermittlerin DI Carina Alterdinger, Pädagogin Marietta 
Mayr   
Schülerinnen: 3. Klasse  
Dauer: Mai 2022 
 

Ein  Platz  ist  ein  wichtiges  Element einer  Stadt. Er hat viele  verschiedene 
Aufgaben: er verbindet  Straßen und  Gassen miteinander, ist  ein  Treffpunkt und  
vielleicht auch ein Ort, an dem Feste und  Märkte stattfinden. Auf jeden  Fall  tut 
sich  viel  auf  einem  Platz  und  je  nach Nutzung  und  Tageszeit  nimmt  man ihn  
ganz  unterschiedlich wahr. 
 
Auch  der Kajetanerplatz in Salzburg hat im  Laufe  der Jahrhunderte schon  viel  
erlebt  und vor kurzem ein neues Gesicht erhalten. Die Projektaufgabe war, einen 
neuen Blickwinkel auf den Platz zu bekommen.   
 
In altersgerechten Fragen formuliert: Wie  geht es dir, wenn du über den Platz  
gehst? Was gefällt dir besonders gut? Ist  etwas anders, wenn du über den Platz  
läufst,  radelst oder vielleicht die Augen verbunden hast? Und  wenn du  dir für den 
Platz noch etwas wünschen könntest - was wäre das? 
Oder mach dich ganz klein und durchstreife als Katze den Platz - wo  könnten deine 
Lieblingsplätze sein und wie ist es in der Dunkelheit? Vielleicht liegst du aber auch 
lieber in der Luft und  landest dann um zum  Frühstück ein paar Kipferlkrümmel bei 
der Bäckerei zu  picken… Kommt  mit zu einer  gemeinsamen Entdeckungsreise 
durch den Stadtraum! 
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Projektverlauf 
Ein Vormittag am Kajetanerplatz, Geschichte bis zur Neugestaltung, Erkundung des 
Platzes anhand eines Beobachtungsblattes, Änderung der Perspektive, Entwicklung 
eines Comics auf dem Platz. 
 
Den zweiten Vormittag verbrachten die Kinder auf dem Schulhof mit folgenden 
Aufgabenstellungen: Beobachtungen am eigenen Schulhof, Elemente des Platzes 
definieren, Zeichnungen mit Straßenkreide erstellen. 
 
 
4.5 paper+ 
BG und BRG Zell am See 
 
Projektteam: Ziviltechniker DI Thomas Schwarzenbach, Pädagoginnen Silvia Lind, 
Karin Mosbacher  
SchülerInnen: 10. und 11. Schulstufe 
Dauer: April 2022 
 
Im Paper-Plus-Workshop war das Ziel, den SchülerInnen das Thema Architektur 
näher zu bringen. Mit Zeitungspapier erschufen sie verschiedene Formen, wie 
Kordeln, Pyramiden, Rohre und Würfel. Diese Bausteine setzten sie dann 
zusammen und bauten aus einem zweidimensionalen Material dreidimensionale 
Skulpturen. Gemeinsam mit dem Architekten versuchten sie Raum zu erschaffen 
und alte Zeitungen, die eigentlich ein Wegwerfprodukt wären, in Kunstskulpturen 
umzuwandeln. 
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4.6. Barock  
BG Hallein 
 
Projektteam: Architekturvermittlerin DI Charlotte Malmborg, Pädagogin Bianca 
Pruner 
SchülerInnen: 7. Klasse 
Dauer: März-April 2022 
 
Über zwei Monate im Sommersemester 2022 wurde mit 14 Schülerinnen & Schülern 
der 7. Klasse BE am Halleiner Gymnasium ein Schulprojekt zum Thema Barock 
durchgeführt.   
 
 
Das Konzept wurde in enger Zusammenarbeit zwischen BE-Lehrerin  BIanca Pruner 
und Architektin Charlotte Malmborg, beide Verein at+s, entwickelt, wobei ganz 
bewusst mit sehr unterschiedlichen Methoden & Materialien an das grosse Thema 
gearbeitet wurde. Am Beginn des Schulprojektes wurde anhand Kurzfilm & Lücken-
textübung mit stilhistorischen Zusammenhänge, besondere Begriffe und Fach-

vokabular bekannt gemacht. Als Vorbe-
reitung auf einem Lehrausgang in der 
Salzburger Altstadt wurde sowohl histor-
ische als aktuelle Stadtpläne mit der 
Lupe studiert, barocke Hotspots ausge-
wählt, die Route festgelegt. Mit Booklets 
und für jede Schülerin ein Heft von der 
bauhistorischen Amtsachverständigen 
der Stadt Salzburg, konnten wir sehr 
gut das Thema UNESCO´s Welterbe 
kennenlernen. 
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Beim Lehrsausgang starteten wir im Glockenspiel mit einer interessanten Führung 
von einer Mitarbeiterin des Salzburg Museums. Entlang der Route lernten die 
Schülerinnen vieles mehr über Barock und u.A. Fischer von Erlach und machten 
vielen Fotos, die später für Kollagen verwendet wurde.  
 
In der Klasse kamen diverse Fachbücher, Hörbücher und Tonaufnahmen noch zum 
Einsatz und es enstanden tolle Freihand-Skizzen. Während des ganzen Prozesses 
führten alle SchülerInnen Projektbücher, welche zusammen mit Kollagen, Fotos und 
sonstigen Lernmaterialien am Ende des Schuljahres 2021/22 in der Ziviltechniker-
kammer OÖ/Sbg ausgestellt wurden. 
 
Der Verein at+s überlegt, künftig zum Thema Barock einen Materialkoffer zu ent-
wickeln. 
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5. Materialien  
 
 
In diesem Bereich fand ein guter Austausch zwischen PädagogInnen und 
ExpertInnen statt. Das at+s-Materialien-Pool wurde im Schuljahr 2021/22 um die 
Weiterentwicklung des Heftes „StadtRAUM verstehen“ sowie den Materialkoffer 
„Brücken“ bereichert.  
 
 
5.1 Weiteretwicklung Broschüre “StadtRAUM entdecken” 
 
 
 
  
 
 

Angelehnt an das Konzept von „Architektur für alle“ entwickelte at+s eine Bro-
schüre zum Thema „StadtRAUM verstehen“. Darin sind Beiträge aus at+s-Unter-
richtsprojekten von 1998 – 2021 ausgewählt, die das Thema Stadt behandeln. 
 
Das Heft ist eine Dokumentation der vielfältigen Ansätze und zugleich ein Resümee 
über 25 Jahre Arbeit von at+s. Es bietet eine Fülle von Anregungen, StadtRAUM im 
praktischen Handeln zu entdecken, zu erfahren und zu verstehen, denn wir haben 
die Erfahrung gemacht, dass das Thema gebaute Umwelt in der Aus- und Weiter-
bildung der LehrerInnen oft ein Dasein am Rande fristet. 
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Das Augenmerk dieser Broschüre liegt darauf, die Vielfalt möglicher Zugänge auf-
zuzeigen, was alles mit gebauter Umwelt zu tun haben kann. Die Beispiele wollen 
vor allem Lust machen, sich auf dieses Thema einzulassen. Methodische und didak-
tische Hinweise sind auf wesentliche Hinweise beschränkt. Das eröffnet Freiräume 
für die eigene Planung. 

 
Zum Thema StadtRAUM mit seinen vielfältigen Facetten hat der Architekt Max 
Rieder eine Einführung geschrieben. Darin steckt er den Horizont ab, den es zu 
überschauen gilt. Er schärft aber auch das Bewusstsein für aktuelle Fragestell-
ungen.   
 
21 Module bieten dann Anregungen für die Grundschule bis zur Sekundarstufe II. 
Zu einigen Modulen gibt es auf der Homepage www.at-s.at Materialien. 
 
Der spielerische Aspekt im Erkunden steht bei den 
Modulen 1-4 und 11 im Vordergrund. Analytisches 
Erkunden bestimmt die Module 5, 6, 12 und 13. Um 
Analyse und daraus resultierendes Planen geht es bei den 
Modulen 7 - 9 und 18. Die Module 15,17 und 20 haben 
einen Modellbau zum Ziel. Die Raumplanung ist Thema 
von Modul 10. Die Verbindung von Recherche, Planung 
und Organisieren einer Performance / Aktion/ Ausstellung 
steht im Modul 19 im Mittelpunkt. Die Module 14 und 16 
haben einen reflexiven Charakter, Modul 21 geht vom 
Erkunden ins Abstrahieren über. Stadt „en gros und en detail“ schließlich enthält 
eine Reihe von Denkanstößen, die auch als Anregungen für Projekte denkbar sind. 
 
   

http://www.at-s.at/
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5.2. Materialkoffer Brücken 
 
In Zusammenarbeit von Ziviltechniker 
Thomas Forsthuber und Architektin Charlotte 
Malmborg wurde ein umfangreiches Lern-
material zum Thema Brücken bereits 2020-
21 neu entwickelt. Wegen der Pandemie 
wurden die Pilotversuche mit dem Material 
mehrmals verschoben aber endlich konnte 
der Koffer im vergangenen Jahr 2022 be-
spielt werden: mit Erwachsenen bei einer 
ganztätigen Lehrveranstaltung in der PH 
Salzburg und mit 8-12 Jährigen bei der Som-
merwerkstatt „Brücke-to-go“ im Architektur-
haus. 
 

Der Materialkoffer soll Inspiration und Mut 
erwecken, sich mit den luftigen Über-
querungen zu beschäftigen: Brücken ver-
stehen (Geschichte & Statik), Brücken erle-
ben (Lehrausgang oder virtuell), Brücken 
bauen (Übungen & Materialkunde).  
 
Eine große Sammlung an Fotos, Planzeichn-
ungen und Skizzen sowie Schwarzpläne, 
Stadtkarten und Luftbilder bilden zusammen 
mit Anleitungen, Literaturliste & Links ein 
vielfältiges und anre-gendes Lernmaterial. 
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5.3. Workshops für Kindergärten 
 
Im Rahmen der prozesshaften Architektur-/Technikvermittlung haben DI Carina 
Alterdinger und Arch. DI Carina Rieder-Hillinger für den Verein at+s in den Jahren 
2021-22 zwei neue Workshop-Angebote für die Zielgruppe Kindergartenkinder 
konzipiert:  

• Von der Fläche in den Raum und  
• Kleine RaumforscherIinnen 

 
Als Ziele wurden vordergründig Partizipation, erste Bewusstseinsbildung für Technik 
und Umwelt, Förderung der sprachlichen Kompetenz, Ausbildung der grob-, fein- 
und grafomotorischen Fertigkeiten und nicht zuletzt Förderung von kreativen Lös-
ungen definiert.  
 
Jedes Angebot ist in einem Zyklus von 3 Terminen von je 90 Minuten aufgebaut. 
Die Umsetzung der beiden Workshop-Angebote erfolgt im 2er-Trainerteam. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Von der Fläche in den Raum 
Workshop für Schulanfänger*innen, max. 15 Kinder 
 
Inhalte: Wir schärfen das Bewusstsein für den Raum mit viel Kreativität. Den 
Ausgangspunkt bilden dabei die geometrischen Grundformen. Mit Hilfe von 
Rechteck, Kreis und Dreieck werden aus Flächen Räume gezaubert und vom 
Kleinen ins Große gedacht. Anhand spannender Beispiele wird so die Fähigkeit zur 
Abstraktion gefördert und die Kombination von einfachen Zeichen und Symbolen 
thematisiert. Dies geschieht mit einer Vielfalt von Techniken, die sich ausgehend 
vom einfachen Zeichenblatt über den Körper und die konkrete räumliche 
Umgebung entfalten. 
 
Kleine RaumforscherInnen 
Workshop für 3- bis 6-Jährige, max. 15 Kinder 
 
Inhalte: Wir erspüren den Raum und entdecken neben neuen Sichtweisen auch 
neue Worte dafür. Thematisiert wird nicht nur was jeder unter Raum versteht, 
sondern auch wie Expert*innen große Raumgefüge wie eine Stadt untersuchen. Wir 
betrachten dabei die einzelnen Funktionen einer Stadt und die Natur als wichtiger 
Faktor für ein ökologisches Gleichgewicht. Neben mitgebrachten Materialien wie 
Karton, Boxen, Planen, … sind es zum großen Teil Dinge aus dem Kindergarten 
selbst die für unsere Forschungsaufgabe Verwendung finden. 
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Anhang 1 – Inhalte aus „StadtRAUM verstehen“ 
 
Auszüge  
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Anhang 2 – Berichte 
 
November 2022 – technik bewegt auf der Website der MS Parsch   
 

 
 
Jänner 2023 – technik bewegt auf der Website der MS Faistenau   
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Anhang 3 - Unsere Sponsoren und Partner 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
-------------------------------------------------------------------------------------- 
 
Rückfragen: 
Verein architektur • technik + schule 
Bayerhamerstraße 14, 5020 Salzburg 
Tel: +43-662-87 23 83-12 
a.falger@arching-zt.at 
www.at-s.at 

mailto:a.falger@arching-zt.at
http://www.at-s.at/
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